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Unter dem Titel „ 0 n Congrv.ence8 " hat Prof. Sono seine Ideal­
theorie im kommutativen Ring entwickelt, in dem die Existenz einer 
Hauptreihe, die mit jedem vom Nullideal verschiedenen Ideal beginnt, 
vorausgesPtzt wird,<1J und nachher hat Frl. Noether auch gezeigt, dass 
die Voraussetzung der Existenz 0iner Hauptreihe im Restklassenring 
gleichwertig dem Doppelkettensatz istt2i. In der vorliegenden Untersuch­
ung werde ich einen mehr konkreten Einblick in die Struktur des 
Sonoschen Ringes geben und einige Eigenschaften der Hauptreihen von 
den zu demselben Primideal gehörigen Primäridealen untersuchen. 

Im folgenden wird der allgemeine kommutative Ringbereich m zu­
grunde gelegt, der nur dem 'Tei lerkettensatz genügen muss, dass jede 
Kette von Idealen im Endlichen abbricht, bei der jedes Ideal ein echter 
Teiler des vorangehenden ist. 

Neue Definition für die Darstellung eines Ideals 
durch grösste Primärideale. 

Sind i11, .••• , µ,, die zugehörigen verschiedenen Primideale eines von 
o verschiedenen Ideals a, so existiert eine kürzeste Darstellung a=[q1, 
.... , QnJ, wobei q, ein zu µ, gehöriges Primärideal von der Eigenschaft 
ist, dass für jedes durch a unteilbare Element qt aus Qi steif, µ; ='fU : (q1) 
ist. <~J Aus der Eigenschaft von µi folgt die Existenz eines Elementes 

pi derart, dass 

:p;=a: (p;), p;=i=O (a) 
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